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Gewerbliches. genommen, als ſie im vorigen Herbſt ganz gut reif 


geworden ſind, und in dieſem Augenblick von meh⸗ 


und Schnee ‚und Eis find in ungewoͤhnter Rauhheit reren Seiten behauptet wird, daß an vielen Stöcken 
pri Härte über unfere Weinberge dahin gezogen und ſie gut befunden werden, wo die Hauptreben todt 
ufend beſchaut des Winzers Auge die zur neuen erſcheinen. Nächſidem beuge man dem Uebel der er⸗ 
wi uchtung beſtimmte Rebe, ob fie, ein Sprößling frorenen Thauwurzeln dadurch vor, daß man den 
henderer Himmel nicht untergegangen in der raus Hauptſtock ſo viel als irgend möglich behäufele, da⸗ 
fh Pflege tes Winter „Sturmes. — Nicht überall mit dieſer ſchon im erſten Safte ftiſche Thauwurzeln 
ja t er Tröſtliches: Viele Reben, viele Thauwurzeln, treibe, und dem Wachsthum der noch ganz oder halb⸗ 
mehr — wie behauptet wird — manche Haupt⸗ geſunden Augen raſch zu Hülfe komme. Das 
tod ſollen dem Froſt erlegen, und hoffnungslos Aufräumen des Stockes, wo Beides ohne Erfolg 
dentlitein . Wie im Jahre 1803, wo nach außeror⸗ſpleibt, um dann der Wurzel das fehlende Leben zu 
ei ſcher Kälte ſich allgemeines Verderben in unſeren entlocken, kommt immer noch, als letztes Mittel, zu⸗ 
ſich geren zeigte, und erſt das vierte Jahr darau recht, wenn nicht überhaupt das Aufräumen der 
nen Kunzliche Herſtellung des Uebels in ihnen erben. Wurzeln ſtets mehr nachtheilig als vortheilhaft iſt, 
Stimme. fo hört man von manch 1 9 7 denn es zerſtört nicht nur einen großen Theil der 
} fe behaupten, Doch ſo ſchlimm ſcheint 8 Tbauwurzeln, ſondern verhindert auch die Haupt⸗ 
mic o. Dank, mit dem Uebel nicht zu ſtehen, der wurzel ſeht weſentlich, deren neue zu treiben. 
wein er e Bun 15 Den Part 
überan zu fein, und wo eibt zu hoffen, wenn f Itiakeit. 
bargen der Behandlung der froſtbeſchädigten Wein⸗ Aufruf 5 Wohlthätigkeit 
ein derdeckmäßiges geſchieht, daß das Uebel nicht Indem wir die nachfolgende Darſtellung des 
Glauben liſeltes genannt werden darf. In dieſem durch die Ueberſchwemmungen der Weſer 
folgende heilen wir unſern werthen Mitbürgern und einiger kleinen Flüſſe im Regierungs- 
der die Sicht eines ehrenwerthen Weinbauers, bezirk Minden erwachſenen Nothſtandes 
glückli ölen des Jahres 1803 miterlebt und/und. Schadens mit Bitte um wobithätige 
thut ich uberſanden bat, über das, was zunächſt Noth Beiträge zu deſſen Lindern durch gütig 
noch i mit: um möglichſt ſicher zu gehen über das zugeſtandene koſtenfreie Aufnahme 12 hieſige Wochen⸗ 
bed in den Reben beſtehende Leben, ſpricht er, muß blatt, vollſtändig zur öffentlichen Kenntniß bringen 
W Schneiden dem Stocke eine jede Hülfe gelaſſen können, bemerken wir, daß die Herrn Bezirksvor⸗ 
erden, ſelbſt die Waſſerreben um fo weniger aus- ſteher, wie gewohnlich, die gütigen Spenden anneh⸗ 
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men und uns zur Weiterbeförderung übermachei und ae Saure zerſtört. Wenn auch nicht in ganz 
werden. $ gleich wo 


n m e, 10 haben doch die übrigen Ortſchaf⸗ 
Grünberg, den 22. März 1841. ten im Kreiſe Minden in ähnlicher, Art gelitten, 
Der Magiſtrat. es ſtanden unter Waſſerr ;: 0 
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Die am 15. v. M. und den folgenden Tagen 
unter Regenftrömen ſchnell ſich auflöſenden Schnee⸗ 
und Eismaſſen führten verwüſtende Ueberſchwem⸗ 
mungen, Gefahr und Noth herbei. In dieſem Jahr⸗ 
hundert und namentlich ſeit 1797 hatten die Sluthen) 
eine ſolche Höhe nicht erreicht. a 

Am 15. Januar löſete ſich die ſehr ſtarke Eis 
decke bei Minden, wobei die Weſer auf 12. Fuß 
ſtieg. Unterhalb Minden fand bedenklicher Eisſtau 
bei Lahde, Gernheim, Heimſen und Schlüſſelburg 
ſtatt. Letzterer kam erſt am 18. Januar in Bewe⸗ 


2) in Veltheim 8 
3) in Uffeln ö 10 
4) in Rehme 6 
5) in Vöſſen N FR 
6) in Hausberge AR 
7) in Coſtädt 7 
8) in Mellbergen 2 
9) in Lohbuſch 16 = 
2 
6 


, 


10) in Aulhauſen 
11) in Neeſen 


, 12) in Leteln 31 m 
gung. Ungeheure Eismaſſen waren gegen 12 Fuß 13) in Wietersheim 14 1 
boch weit und breit auf Aecker und Wieſen geſchoben. 14) in Lahde * 6 — 
Nach dieſer Eisfahrt wuchs das Waſſer noch mehr 15) in Petershagen Pr 
und erreichte am 20. Januar mit 19 Fuß 8 Zoll 16) in Windheinmm 20 4 
am hieſigen Pregel ſeinen höchſten Stand. 17) in Hävern 32% 

Von den Dammanlagen an der untern Weſer war 18) in Buchholz 49 7 
der Lahdener, Windheimer, Döhrener, Ilveſer, Oven⸗ 19) in Döhren 26 


ſtaͤdter und Häverſche Damm gänzlich überfluthet, 
durchgeriſſen und bedeutend beſchädigt. Der Scha⸗ 
den iſt zu 5100 Kthlr. abgeſchätzt. Beſonders iſt 1 5 
der Lahdener Damm, welcher gleichzeitig die Poſt. Die Stadt Petershagen hat bei dem neueſten 
ſtraße nach Bremen bildet, ſtark beſchädigt und an Eisgange, da das Eis ſich unterhalb nicht gleichzei⸗ 
3 Stellen durchbrochen. Die hinter den Dämmenſtig löſete, ſondern ſich ſtopfte, abermals am 17. 
liegenden Feldmarken ſind in größerer oder geringerer und 18. d. M. unter Waſſer geſtanden, ſo daß das 
Ausdehnung aufgeriſſen, verſandet, des Düngers, Elend und die Noth ſich unter den unvermögenden 
der Ausſaat beraubt und ausgefloſſen. Einwohnern erneuerte. 

Unter den ganz oder theilweiſe überſchwemmten Der augenblicklich größte Uebelſtand in allen über⸗ 
Ortſchaften des Kreiſes Minden haben am mehr⸗ 
ſten gelitten: Veltheim, Uffeln, Nehme, Vöſſen, 
Lohbuſch, Aulhauſen, Neeſen, Leteln, Wietersheim, 
Lahde, Petershagen, Windheim, Hävern, Buchholz, 
Döbren und Schlüſſelburg. 

Am groͤßten war die Bedrängniß in dem Dorfe 
Veltheim. Alle Wohnungen, mit alleiniger Aus⸗ 
nahme des Paſtorat⸗Gebäudes und eines Bauern⸗ 
hauſes, ſtanden unter Waſſer 7 bis 8 Fuß hoch und 
bis an die Dächer. Mit 5 Kähnen gelang es unter Zahl von Wohnungen unter Waſſer geſetzt. 
größter Anſtrengung, alle Menſchen und ſelbſt auch Die Chauſſee bei Nehme war in weiter Strecke 
das Vieh zu retten, dergeſtalt, daß von dem Letzte⸗ och 
ren nur 5 Stück umkamen. Gemüſe, Korn, Füt⸗ fahrt dauerte, blieb jede weitere Communikation un: 
terungs⸗Vorräthe, Brennmaterial, Kleidungsſtücke find terbrochen. 


20) in Schlüſſelburg IE 
Summa 635 Gebäude 


die Menſchen die in der Fluth geſtandenen Wohnun⸗ 
gen nach nothdürftiger Ausbeſſerung wieder beziehen 
mußten. g 

Auch die im Kreiſe Minden in die Weſer ein⸗ 
mündende Werre hatte eine nie erlebte Waſſerhöhe 


verdorben, weggeſchwemmt, auch die meiſten Se] Im Kreiſe Hörter nahmen die Ueberſchwem 
mungen der Weſer und ihrer Nebenflüſſe feit dem 


ſehr beſchädigt, namentlich die Wände gusgefloſſen 


1) in der Stadt ) inden 65 Gebäude { * I 
82 


ſchwemmten Ortſchaften iſt die Nothwendigkeit, daß 


erreicht. Die ſandigen Feldmarken der angrenzen⸗ 
den Ortſchaften im Kreiſe Herford ſind weit 
und breit verwüſtet, und auch dort iſt eine große 


gegen 6 Fuß hoch überſtrömt. So lange die Eis⸗ 
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18, Januar in ſehr beſorglicher Weiſe zu. Ein nicht Wehrden vorbei, welches ſich weiter unterhalb am 
unbeträchtlicher Schneefall, der einige Tage zuvor jenſeitigen Ufer bei Bofzen feſtſetzte. An den Ufern 
einſtellte, vermehrte die Beſorgniſſe. Daher landeten ferner zwei menſchliche Leichname, auch ein 
glaubten denn auch die nächſten Anwohner der Weſerſvollſtändig geſatteltes Pferd, deſſen Reiter muth⸗ 
in den niedrig gelegenen Theilen der Ortſchaften Her- maßlich, gleichwie das todte Pferd, ein Opfer der 
elle, Würgaſſen, Beverungen, Wehrden, Hörter, Fluth geworden war. f | 
Stahle und Lüchtringen, ſich vorſehen und Anftal: Die Verheerungen ſind überhaupt fürchterlich, 
ten zum ſchleunigen Räumen der Wohnungen tref- und der Schaden in den Weſerthalgegenden iſt un⸗ 
fen zu müſſen. Allein da die Weſer gegen Abend berechenbar. Auch die Anwohner der Emmer und 
5 oder 6 Uhr ſtill zu ſtehen ſchien, ſo beſchränkten Nethe, welche beide Fluͤſſe gleichfalls ihre Ufer übers 
ſich leider die meiſten Anwohner auf halbe Vorſichts-ſchritten, haben ſich über Verluſte zu beklagen. 
maaßregeln, während andere ſolche ganz vernachläſ⸗ Nächſtdem haben im Kreiſe Büren die Lippe, 
igten, weil fie die höhere, noch trockene Lage ihrer Alme, Diemel und einige kleine Flüſſe die größten 
äuſer für geſchützt hielten. Im ſpätern Laufe des Verwüſtungen angerichtet. 
ends kündigte ſich indeß ein abermaliges Steigen) In Salzkotten war der Rothebach zu einer ſol⸗ 
es bereits hohen Weſerſtandes an, und die Nachtſchen Höhe in der Nacht auf den 17. Januar ange- 
vom 18. auf den 19. war eine ſchreckenvolle für die ſchwollen, daß er ſich über die Chauſſee ergoß 
meiſten Einwohner der obigen Ortſchaften, welche fund alle an der Hauptſtraße belegene Häuſer bis 
alsbald unter Waller gelegt wurden. Da man den zum Vilſer Bache hin, mehrere Fuß tief unter Waſ⸗ 
augenblicklichen raſchen Andrang der Fluthen nichtſſer feste; in vielen Ställen kam das Vieh um, ehe 
erwartet hatte, deshalb nur wenig vorbereitet war, es gerettet werden konnte. 
o war die Noth ſehr groß. Die Dunkelheit der“ In Niederntudorf, Verne, Schwelle, Holſen, 
acht vermehrte ſie. Alles ſchrie nach Hülfe, und Rebbecke, Boke, Garfeln und Hörſte wurden meh⸗ 
jemand konnte helfen. Viele Einwohner brachtenſrere Brücken, Dämme und Wege ſtark beſchädigt, 
mit Lebensgefahr ihr Vieh aus den ſchon zur Hälfteſeine Brücke ward völlig zerſtört und ein mit vielen 
mit Waſſer angefüllten Ställen in die obern Stod=|Koften angelegter neuer Fahrdamm auf 400 Fuß 
werke oder auf die Bühnen der Häuſer. Jedermann [Länge mit dem Untergrunde fortgeriſſen und wegge⸗ 
harte unter Furcht und Schrecken des Tages, derſſchwemmt. 
le drohende Gefahr erſt recht erblicken ließ; denn. In Bentfeld und Anreppen find die an der Lippe 
er Waſſerſtand war bereits über 20 Fuß hoch. Dieſbelegenen Ländereien ihrer Erdkrume beraubt und 
f eſer erreichte durch die im ſteten Wachſen begrif⸗ auf mehrere Jahre unbeſtellbar geworden. 
len Wogenmaſſen, welche die Umgegenden weithin] In der Gemeinde Verlar find mehrere Brücken 
erdeckten, und gleichſam einen See bildeten, gegen ſihrer Erdeinfriedigung beraubt und ſtehen nur noch 
8 Uhr die größte Höhe — zwiſchen 21 und 23ſſo eben. Auf dem Communikationswege zwiſchen 
das: Die meiſten Häuſer der genannten Ortſchaf⸗[dem Kanton Boke und der Stadt Geſecke iſt eine 
von denen Wehrden, Lüchtringen, Würgaſſenſſteinerne Brücke eingeſtürzt. j 
aber’ Höxter, Beverungen, Herftelle und Stable| In Ahden wurden die Einwohner in der Nacht 
0 e Theil überfluthet geweſen, haben mehrſauf den 18. Januar von den Fluthen der Alme fo 
Goden eniger gelitten. Der Straßendamm zwiſchenſüberraſcht, daß mehrere derſelben ihr Leben nur da⸗ 
haupt und Höxter iſt zweimal durchbrochen, die durch retteten, daß fie auf die Hausböden flüchteten; 
reien e im Brückfelde ganz ruinirt, viele Lände⸗ drei geringe Ackerleute büßten dabei 2 Zugochſen, 2 
zugleich d völlig verfloſſen und mit der Ausſaat iſt Kühe, 3 Rinder, 3 Schweine und 4 Ziegen ein, 
Meer Boden verloren. . ohne der verdorbenen Victualien zu erwähnen. 
drang den Brücken find durch den gewaltigen An Zu Weſtheim hat die ausgetretene Diemel 1 Haus 
digt word Futhen und der Eismaſſen hart beſchä— ganz fortgeriſſen, 5 andere bedeutend beſchädigt und 
trieben a N oder ganz fortgeriſſen. Am 19. Januar die einzige 3.402 des Orts ungangbar gemacht, 
wellen nt dem Waſſer Möbeln, Balken, Mühlen auch eine Fußbrücke ganz ſortgeriſſen. In Hegers⸗ 
Frühe — allerlei Hausgeräthſchaften, und in aller dorf, bei Brenken, Wünnenberg und Büren wurden 
haf, es Morgens brachte der Strom ein bei Carls- mehrere Brücken bedeutend beſchädigt. In den Ge: 
en aus dem Fundament gehobenes Packhaus bei meinden Nieſen, Henglarn und Etkeln mußten viele 
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Einwohner ihre Häuſer verlaſſen, theils Schutz auf ſchaft, durch Darteichung von Lebensmitteln, Feue⸗ 
den Böden ſuchen. 1 g Irungsmateriat, Kleidungsſtücken u. d. m. nach Möge, 
Der alle dieſe Schäden übertreffende allgemeine lichkeit mit lobenswerthem Eifer und großen Opfern 
Nachtheil beſteht darin, daß in den mehrſten der ge⸗ abgeholfen wurde: wenn auch in Folge unſers Auf 
nannten Ortſchaften die Kartoffeln, welche in Gru— rufs vom 28. v. M. aus faſt allen Theilen des Re⸗ 
ben unter der Erde aufbewahrt zu werden pflegen, gierungsbezirks reichliche Gaben bei uns eingegangen 
mehrere Tage unter Waſſer geſtanden haben und bei ſind, ſo reichen doch die dadurch beſchafften Mittel 
dem nachher wieder eingetretenen Froſtwetter vor Ver- durchaus nicht hin, zum auch nur der dringendſten 
derben nicht konnten geſchützt werden. r Noth abzuhelfen. Für die große Zahl unvermögender 
In dem Kreiſe Warburg hatte die Diemel Familien, deren Häufer mehr oder weniger zerſtört, 
am 17. Januar ihre groͤßte Höhe erreicht. Auf der deren Wintervorräthe und Feuerungsmaterial, der 
Altſtadt Warburg ſtand das Waſſer mehrere Fuß Torf, verdorben, deren Mobilien von den Fluthen 
hoch. Zwei Brücken wurden dergeſtalt beſchädigt, weggeführt oder unbrauchbar gemacht, deren Feld⸗ 
daß ihre Wiederherſtellung mehrere Tauſend Thaler früchte ruinirt und deren Aecker auf längere oder 
koſten wird, drei andere ſind gänzlich zerſtört, auch kürzere Zeit unfruchtbar gemacht find und nur mit 
faſt alle ſonſtige Brücken auf der Diemel beſchädigt. bedeutenden Anſtrengungen wieder in tragbaren Stand 
Die Wiederinſtandſetzung eines zerſtörten Mühlen- geſetzt werden koͤnnen, wird Mangel und Noth erſt 
werks der Johannismühle iſt zu einem Koſtenbe⸗ recht fühlbar werden, wenn die erſten Unterſtützungen 
trage von 2500 Rthlr. abgeſchätzt. Da außerdem verbraucht find und die Mittel fehlen, ſich mit Lebens⸗ 
alle kleinen Bergbäche ungewöhnlich angeſchwollen und mitteln, Feuerung und Saatkorn, vorzüglich Saat⸗ 
reißend waren, fo iſt auch der an den Grundſtücken kartoffeln zu verſehen, die zerſtörten Häuſer wieder 
angerichtete Schaden ſehr beträchtlich, herzuſtellen und die theils mit Sand und Grand 
In dem Kreiſe Paderborn hat das plötzliche überſchwemmten, theils von den Fluthen durchwühl⸗ 
Anſchwellen der Alme, der Lippe und Pader durchſten und ihrer Ackerkrume beraubten Felder wieder 
Zerſtörung verſchiedener Brücken, Verfließen bedeu- herzuſtellen. Hierzu kommt nun noch die wohlbe⸗ 
tender Ackerflächen und Beſchädigung an Wegen, gründete Beſorgniß, daß in den unglücklichen T 
Dämmen und Flußufern große Nachtheile herbeige⸗ lien, welche die kaum von den Fluͤthen verlaſſenen 
führt, nicht zu gedenken, daß ein großer Theil der Wobnungen wieder beziehen mußten und dieſelben 
Einwohner zu Nordborchen, Kirchborchen, Neuhaus gegen die gleich nach der Ueberſchwemmung eingetre⸗ 
und Paderborn dadurch empfindliche Einbuße erlitten|tene ſtrenge Kälte nur böͤchſt unvolſtändig ſchützen 
haben, daß ihnen das Waſſer in die untern Wohn: konnten, Krankheiten ausbrechen werden. 
räume gedrungen iſt, bevor fie ſolche gänzlich räu⸗ Bei dieſem großen und weitverbreiteten Noth⸗ 
men konnten. N ſtande glauben wir, es der Fürſorge für die Verun⸗ 
Im Kreiſe Wiedenbrück war ein großer Theil glückten ſchuldig zu ſein, auch den vielfach bewähr⸗ 
der Poſt⸗, Land⸗ und ſonſtigen Communikations⸗ ten Wohlthätigkeitsſinn unferer entfernteren Mitbür⸗ 
wege unter Waſſer geſetzt. Mehrere Brücken und ger in Anſpruch zu nehmen. N 
Durchläſſe find zertört oder beſchädigt. Minden, den 21.1 Februar 1841. 
In dem Kreiſe Herford endlich wurde ein Der Central⸗Hülfs⸗Verein für die 
Brücke in Herford und eine Brücke in Bünde gänz⸗ neberſehwemmten des Negierungs⸗ 


lich zerſtört. Viele andere Brücken erhielten bedeu⸗ f 27 5 
158 el iin = bezirks Minden. j 
Alle Ortſchaften an der Werre und Elſe haben . alisky, v. Borries, 


ierungs-Praſident. Ober⸗Neg.⸗ f „Neg. ⸗ f 
durch den lange anhaltenden hohen Waſſerſtand ge⸗ . orff, Kleine, „ 


litten, und vie e Einwohner find durch die bedeuten⸗J Fandrab. Bür germeiſter. Zuſtiz- Kath u. Katbsberr. 
den Beſchädigungen an ihren Häuſern und Grund⸗gepifon, Dieſſelborſt, v. Pogrell, 
ſtücken, und durch Verluſt an Lebensmitteln und Nathszeer, Nathsberr. Prem. ⸗Lieut. 
Vieh in eine beklagenswerthe Lage verſetzt. g Faber, E. Vögeler, 


Wenngleich überall der erſten Noth durch men⸗ Apotheker. Kaufmann. 
ſchenfreundliche Beihülfe aus der nächſten Nachbar⸗ 
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